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Schweizer Militärjustiz unter TV-Beschuss

Die totalen Armeegegner
Dr. Salcia Landmann, St. Gallen

Den «Bericht vor 8» benützt unsere TV gern dazu, den verschiedenen

Institutionen unseres Staates eins auszwischen. Kürzlich
präsentierte ein solcher Bericht die Schweizer «Soldatenkomitees».

Etliche der interviewten jungen Leute erklärten rund
heraus, die Schweizer Armee sei überflüssig und müsse abgeschafft
werden. Sie, die Sprecher selber, hätten sich dennoch nicht
geweigert, ihren Dienst in der Armee zu absolvieren, da ja ohnehin
Friede herrsche, man also nicht Gefahr laufe, wirklich kämpfen
zu müssen, und es daher nicht lohne, statt ins Militär ins Gefängnis

zu ziehen; im Kriegsfall aber würden sie einfach «auf keinen
Menschen schiessen». Andere wieder billigten der Armee gnädig
eine Daseinsberechtigung zu, aber nur unter der Voraussetzung,
dass sie sich «demokratisiere».
Interessant war das Verhalten der Fernsehreporter. Keiner fragte
die totalen Armeegegner, ob sie z. B. auch dann nicht schiessen
würden, wenn sie wüssten, dass den einmarschierenden fremden
Armeen Liquidationskommandos von der Art der SS oder des
KGB auf dem Fuss folgten? Erstere haben immerhin sechs Millionen

Juden, Zigeuner und slawische Intellektuelle hingerichtet,
letztere nach Stalins eigener Aussage zehn Millionen ukrainische
Bauern samt ihren Familien (nach Solschenizyn waren es sogar
fünfzehn Millionen). Nun gibt es in der Schweiz zwar nur wenige
Juden und Zigeuner, dafür aber Bauern in jeder Menge, und
auch der rabiateste Armeegegner wird nicht behaupten können,
dass der Schweizer Bauer, bald 1000 Jahre gewöhnt, auf eigenem
Grund und Boden frei zu disponieren, sich zum «Kolchosnik»
besser eignen würde als der demütige, an Unterdrückung
gewöhnte Ukrainer. Das Schicksal mindestens dieses Teils der
Bevölkerung bei einem Einmarsch marxistischer Armeen lässt sich
also unschwer voraussehen. Keiner der Reporter stellte aber an
die totalen Armeegegner die Frage, ob sie das Erdulden solchen
Dauerterrors menschlicher finden als den bewaffneten Abwehrkampf.

Vielmehr wurde der Zuschauer mit dem Eindruck
entlassen, man habe es hierbei mit besonders humanen Menschen
zu tun.

Die «demokratisierte» Armee

Noch interessanter war die Reaktion der Fernsehreporter auf die
Forderung einer «demokratisierten» Armee. Rein verbal klingt die

Forderung begrüssenswert: Ist die Demokratie etwas Gutes, so
ist doch — sollte man denken — noch mehr Demokratie noch
viel besser. Tatsache aber ist, dass es Demokratie, d. h. Mehr-
heitsbeschluss anstelle des «autoritativen» Entscheids durch den
leitenden und verantwortlichen Fachmann, nur bei rein politischen
Fragen sinnvoll geben kann, weil nur sie wenigstens zum grösseren

Teil allein durch gesundes moralisches Empfinden, praktische
Überlegung und klaren Menschenverstand entschieden werden
können, Qualitäten, die der «Fachpolitiker» (von seltenen genialen
Ausnahmen abgesehen) nicht unbedingt in höherem Ausmass
besitzt als ein seit Jahrhunderten in den politischen Spielregeln
geschultes Volk wie das der Schweiz.

In allen anderen Bereichen (Schule, Hochschule, Wirtschaft,
Technik usw.) führt jede «Demokratisierung» notwendig zum Zerfall

der Institution, zum Chaos und Untergang. Erst recht gilt das
für die Armee, wo zum technisch-strategischen «Know-how», das
der Offizier in jahrelanger strenger Schulung erwirbt, auch noch
die sehr schnelle Disposition hinzutreten muss und jede Diskussion

und Verzögerung sich tödlich auswirken kann. Bei der
Alternative «Gar keine Armee» oder «Eine demokratisierte Armee» ist
daher die erstere Variante noch vorzuziehen. Denn sie liefert
zwar widerstandslos die Nation dem Dauerterror durch eventuelle
Invasoren aus, erspart es aber wenigstens der männlichen Jugend,
schon vorher in einem wirren Blutbad unterzugehen.
Wie aber lautete der Kommentar des Fernsehreporters? Nun;
er bestand in einem strengen Rüffel an die Schweizer Militärjustiz,

die nicht einsehen wolle, dass die Forderung nach einer
«demokratisierten» Armee doch niemals als «subversiv» bezeichnet

werden könne

Dass in der BRD 90% der TV-Sendungen auf diesen gleichen
Tenor abgestimmt sind, braucht nicht weiter zu verwundern: Dort
entsprechen die politisch verunsichernden Massenmedien einem
für Extremideologien anfälligen und längst verunsicherten Volk.
In der Schweiz jedoch ist das Dauerbemühen unserer TV-Redak-
toren, durch demokratisch getarnte, im Grunde aber demokratiefeindliche

Propaganda das Volk schliesslich doch noch politisch
zu entmündigen, durch nichts zu erklären und durch nichts zu
rechtfertigen.
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